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Impulsreferat Rolf Homeyer – BR Nexans Deutschland GmbH Hannover: 

Das Projekt Gute Arbeit – in der betrieblichen Umsetzung bei Nexans

Allgemeiner Handlungsansatz

· Veränderungen industrieller Arbeitsbedingungen – 

· Rationalisierung, Verlagerung, Personalabbau, Isolation, Stress

z.B. Steuerstand Fertigungsanlagen: früher direkt an der Anlage mit 2 Überwachungsbildschirmen; heute separater klimatisierter Raum mit Steuerpulten für 3 Anlagen mit je 4 Überwachungsbildschirmen;

· Wandel der Belastungen an den Arbeitsplätzen – 

· Technik verändert : händische Arbeit reduziert ./. mehr Überwachung 

· Abbau physischer Belastungen – Zunahme psychischer Belastungen Psychologie

· Einzelarbeitsgänge in komplexe Anlagen zusammengeführt

· Arbeitsverdichtung als Folge von Kostensenkungsaktivitäten

· Gestaltungsansatz durch verändertes Arbeitsschutzrecht

· Impuls durch Betriebsbetreuer – Experte in Arbeitsschutz

· Von der bloßen Arbeitssicherheit zum ganzheitlichen Gesundheitsschutz

· Praxis und Grenzen betrieblicher Gefährdungsbeurteilungen

· Fokus auf physische Gefährdungspotentiale

· Psychische Belastungen erfassen und beurteilen - aber wie

· Subjektive Wahrnehmung unterschiedlich

· Subjektive Merkmale objektivieren oder ignorieren

· Mitarbeiterbefragung als Möglichkeit der Einbeziehung Betroffener

Betriebsverfassungsrechtliche Handlungsansätze §§ 87, 89, 90, 91/ (80, 97, 98)

Ziel des BR-Projektes:

· Verabschiedung einer Rahmen-BV für die betr. Arbeitsschutzorganisation, die die Beteiligungsrechte der betrieblichen Interessenvertretung wahrt und die eine gute Durchführung der Gefährdungsbeurteilung ermöglicht. Exemplarische Durchführung der Gefährdungsbeurteilung im Bereich der psycho-sozialen Belastungen in einem klassischen Angestelltenbereich. A) Analyse, B) Beurteilung, C) Maßnahmen

· Allgemein: dem betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutz einen höheren Stellenwert in der betrieblichen Interessenvertretungsarbeit geben

· Im Bewusstsein der Beschäftigten stärker verankern

· Problematisierung Psycho-sozialer Belastungen als Türöffner für Angestelltenarbeit

· Exemplarische Erprobung der Mitarbeiterbeteiligung

· Auswahl der Pilotabteilung – zwischen Fertigung und reiner Bürotätigkeit

Umsetzung

· Schwierigkeiten in der BR-Projektgruppe zur kontinuierlichen Projekt-Verfolgung;

· Nichtfreigestellte BRM; 

· Schichtarbeiter in unterschiedlichen Teams

· Erklärung der Zeitschiene Sommer 2005 bis November 2007

· Abwehr CGM-Tarif 

· Verhandlung Ergänzungstarifvertrag

· Umsetzung Entgeltrahmenabkommen (Lohn+Gehalt=>Entgelt)

· Von der umfassenden Rahmen-BV zur Regelungsabsprache zur Durchführung eines Pilotprojektes

· Die Bedenken auf Arbeitgeberseite 

· Verbindlichkeiten für Betrieb und Vorgesetzte, 

· E-Stelle als externe Streitschlichtung - Kostenargument, 

· Konsequenzen aus Ergebnissen bei sog. „softmarks“, 

· Fehlende BR-Neutralität, 

· Durchführung der Befragung; 

· Bedenken / Reaktion bei Vorgesetzten („bei mir ist alles in Ordnung“ – „jeder kann mit seinen Problemen zu mir kommen“)

· Die schlussendliche Einigung auf Pilotprojekt,

· Abgespeckte Regelungsabsprache ./. Rahmen-BV „GFB“

· die Durchführung und anschließende Auswertung

· „Neutraler BKK-Sachbearbeiter“

· Erkenntnis: Präventive Maßnahmen mindern Ausfallzeiten + Folgekosten

· Raucherentwöhnung

· Rückenschule

· Massageangebot

· das Lokalisieren von Handlungsansätzen aus der Auswertung;

· viel grün, wenig gelb, noch weniger Rot

Nachwort 

Wie die Änderung der Arbeitsorganisation die notwendige Fortsetzung be-/verhindert:

· Handlungsvorschläge Betroffener erfragen
· Umzug und neue Raumbelegung 
· Veränderte Zusammenarbeit
!
wir wissen es geht ! 

d.h. die Fragebogenaktion „Stressbarometer – aus dem Projekt ‚Gute Arbeit’ der IG Metall zur Analyse psychischer Belastungen am Arbeitsplatz ist betrieblich umsetzbar!

Die „Macht“frage bleibt das Problem: > wer macht was!

· Ressourcen der nichtfreigestellten BRM für BR-Aktivitäten (§ 37, 2 BetrVG)

· Ressourcen bei Arbeitnehmern für ehrenamtliche Tätigkeit schaffen

· Soziale Kompetenz bei Vorgesetzten und Beschäftigten

Die Diskussionen um die Präventionsgespräche gemäß § 84 SGB IX in Verbindung mit dem Prozess des betrieblichen Eingliederungsmanagements können zur Bewusstseinsförderung des Gesundheitsschutzes genutzt werden

